
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 118 (1992)

Heft: 1

Artikel: Wohlstandsmüll hinter die neue Mauer

Autor: Feldman, Frank

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-596692

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-596692
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das unmögliche Kurz-Interview mit Ex-StaatschefErich Honecker

Wohlstandsmüll hinter die neue Mauer
«Was wäre, wenn ...»

Honecker: «Mit was-wäre-wenn können Sie

ein Interview mit mir nicht einleiten.»

«Aber Gedankenspiele müssen erlaubt sein,
Herr Honecker. Was also wäre, wenn Sie

morgen als wiedereingesetzter
Staatsratsvorsitzender in Ost-Berlin sässen und 16

Millionen Deutsche auf Ihr Kommando
hörten. Was wäre wenn, Herr Honecker?»

Pause.

«Herr Honecker, ich helfe Ihnen ein wenig
auf die Sprünge. Sie hätten den Chef der
Staatssicherheit Mielke wieder an Ihrer Seite,

und er hätte soeben eine Rede über den
ostdeutschen Rundfunk und im DDR-
Fernsehen gehalten. Darin hätte er u.a.

gesagt: (Mitbürger, liebe Genossen, ich liebe
euch alle wie zuvor.Jetzt sind wir wieder eine

brüderlich sozialistische Familie, wir sind

unter uns.> Und dann wäre er zur Sache

gekommen und hätte von jedem gefordert,

• Die Haushaltsschulden aller Länder
werden von den Staats- und Bundesbanken
auf insgesamt 2197 Milliarden Billionen
Dollar beziffert.

• Die Anzahl der kriegführenden
Kleinstaaten in Südost- und Osteuropa ist auf 28

gestiegen.

REKLAME

binnen Wochenfrist eine tabellarische
Aufstellung seines Tuns und Lassens in den

vergangenen zwei Jahren bei seiner nächsten
Aussendienststelle der Stasi einzureichen.»

Honecker (lachend): «Eine gute Idee. Auf
diese Weise könnten die liehen Landsleute ihren
Widerwillen über die Arroganz der BRD-Bürger

kundtun, sich ihn von der Seele schreiben.»

«Würde alles so weitergehen wie vor dem
Fall der Mauer?»

Honecker: «Werkann das sagen? Wir werden

nach derRegel handeln: Wer nicht rechtzeitig den

Arbeiter- und Bauernstaat bejaht, den wird das

Leben bestrafen.»

«Und wird es wieder eine Mauer geben?»

Honecker: «Sie war beiden Seiten zweckdienlich,

ein Wall des Friedens und derZuversicht, der

Beständigkeit. Man wusste, woran man war,
nicht wahr? Wir könnten westliche Baufirmen
beauftragen, die Mauer wieder zu errichten und

• Daimler-Benz hat in einemjoint-venture
mit den Japanern das erste Raumfahrt-Cabrio

auf der Frankfurter Automobil-Messe
vorgestellt.

• Die Quotenfrauenregel wird jetzt auch

unter Bischöfen eingeführt.

• Die Mafia stiftet einen Kulturpreis für die

gelungenste Raubkopie des Jahres.

• UNO-Friedenstruppen werden zurzeit
von 854 Generälen und Brigadiers in 76
Ländern kommandiert.

• Aufgrund der immer noch wachsenden

Umweltverschmutzung sind in Europa 91
der beliebtesten Ferienorte für die Dauer
von 7 Monaten imJahr gesperrt worden.

• Das neue Fingerabdrucksystem FAS

funktioniert inzwischen so reibungslos, dass

man auf Scheckunterschriften zugunsten
des Daumenabdrucks verzichten kann.

im Gegenzug uns dazu verpflichten, westlichen

Wohlstandsmüll in unseren Deponien
aufzunehmen.»

«Und Sie glauben, das würde klappen?»

Honecker: «Wer kann das jetzt voraussagen,
ob irgend etwas noch in Europa klappen wird.
Aber ich habe erst dieser Tage eine Untersuchung
Ihres westdeutschen EMNID-Instituts gelesen,

woraus hervorgeht, dass in 40Jahren des real
existierenden Sozialismus sehr spezifische Denk-
und Verhaltensmuster in der DDR herangewachsen

sind.»

«Ja, aber da ist immer noch die gleiche
Sprache.»

Honecker: «Das besagt nicht viel. Wir hätten

unseren DDR-Duden und die BRD den ihren.

Diegleiche Sprache und Geschichte können
darüber leicht hinwegtäuschen, dass gegensätzliche

Systeme die Menschen unterschiedlich geprägt
haben.»

«Sie würden sich also selbst in Ihrem Alter
wohl fühlen als wiedereingesetzter
Generalsekretär?»

Honecker: «Wir hätten bald wieder vier oder

fünfMillionen Mitglieder in der SED.»

«Lauter unsichere Kantonisten, Herr
Honecker.»

Honecker: «Sagen Sie das nicht. Die hätten

wieder ihr Wir-Gefühl, billigeMieten, keine

Arbeitslosigkeit, Vollbeschäftigung. Vielleicht das,

was Sie Defizite nennen würden, dafür aber kein

Defizit in ihren Sparguthaben.»

«Aber die Russen würden nicht mitmachen.»

Honecker: «Vielleicht nicht. Aber wir gäben
ihren kommunistischen Dissidenten Asyl, und

dafür wären sie uns dankbar.»

«Würden Sie auch Gorbatschow aufnehmen?»

Honecker: «Selbst ihn.»

«Gesetzt den Fall, Ihre alte DDR würde
wieder auferstehen, meinen Sie, die
Westdeutschen wären froh?»

Honecker: (Pause. Denkt lange nach.) «Ich

meine schon. Sie wären eine Menge Ärger und

Sorgen los und müssten weniger Steuern zahlen.

Ichglaube, allen wäre gedient.»

Interview: Frank Feldman
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